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Bisherige Bilanz der Initiative „AusBILDUNG wird was – Spätstarter gesucht“

Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r  

Die Initiative „AusBILDUNG wird was – Spätstarter gesucht“ wurde im 
Februar 2013 von der Bundesagentur für Arbeit (BA) gestartet. Innerhalb von 
drei Jahren sollen damit 100 000 junge Menschen zwischen 25 und 35 Jahren 
ohne beruflichen Abschluss für die Aufnahme und den Abschluss einer Ausbil-
dung gewonnen werden. Angesprochen werden arbeitslose junge Erwachsene 
ohne Ausbildung oder mit nur geringer Qualifikation in der Arbeitslosenver-
sicherung und in der Grundsicherung, aber auch Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer in Beschäftigung, die nicht oder nur gering qualifiziert sind.

Nach Angabe der BA haben in Deutschland insgesamt 1,5 Millionen junge 
Menschen zwischen 25 und 35 Jahren keinen formellen Berufsabschluss. Das 
entspricht 16 Prozent dieser Altersgruppe. Die Betroffenen haben ein weitaus 
höheres Risiko, arbeitslos zu werden, als Personen mit einer beruflichen Aus-
bildung. Zudem erhalten sie in der Regel niedrigere Löhne als ihre qualifizier-
ten Kolleginnen und Kollegen.

Vo r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  

Der qualifikationsspezifische Strukturwandel wird dazu führen, dass die Zahl 
der Erwerbstätigen ohne Berufsausbildung an der Gesamtbevölkerung weiter 
zurückgeht. Die Anstrengungen müssen sich daher verstärkt auf die unteren 
Qualifikationsbereiche richten. Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS) führt deshalb, wie im Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD 
vereinbart, die im vergangenen Jahr gestartete Initiative zur Nachqualifizierung 
junger Erwachsener „AusBILDUNG wird was – Spätstarter gesucht!“ gemein-
sam mit der Bundesagentur für Arbeit (BA) engagiert fort. Bis August 2014 
(aktuellster endgültiger Wert) konnten rund 49 000 junge Erwachsene für eine 
abschlussorientierte Qualifizierung bzw. Ausbildung gewonnen werden, sodass 
das Ziel der Initiative, insgesamt 100 000 junge Menschen zwischen 25 und 
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35 Jahren für das Nachholen eines Berufsabschlusses bis Ende 2015 zu gewin-
nen, fast zur Hälfte bereits erreicht wurde. In der neuen Allianz für Aus- und 
Weiterbildung von Bundesregierung, Wirtschaft, Gewerkschaften und Länder 
haben sich die „Allianz“-Partner u. a. auch zum Ziel gesetzt, im Bereich der be-
ruflichen Weiterbildung insbesondere die Nachqualifizierung von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern ohne Berufsabschluss zu verstärken. Sie setzen 
sich dafür ein, die Fördermöglichkeiten noch stärker zu nutzen und fortzuent-
wickeln, um vor allem junge Erwachsene ohne Berufsausbildung zu einem qua-
lifizierten Berufsabschluss zu führen. 

Es wird zur Auswertung der Statistiken der BA auf Folgendes hingewiesen: In 
den nachfolgenden Auswertungen der Statistiken der BA wird der Stand der 
Zielerreichung über die allgemeinen Ergebnisse der Arbeitsmarktstatistik, ein-
gegrenzt auf die Zielgruppe und den Berichtszeitraum, nachverfolgt (ohne Da-
ten der zugelassenen kommunalen Träger). Ebenso erfolgt die Auswertung der 
Austritte nach dem Ergebnis der Förderung auf Basis der allgemeinen Ergeb-
nisse der Arbeitsmarktstatistik, eingegrenzt auf die Zielgruppe und den Be-
richtszeitraum, unabhängig vom Zeitpunkt des Eintritts in die Förderung, der 
deutlich vor Beginn der Initiative liegen kann. 

Die Auswertung der statistischen Daten der Arbeitsmarktstatistik nach Personen 
mit Migrationshintergrund ist grundsätzlich möglich. Die Auswertungen sind je-
doch komplex und aufwendig. Zudem erfordert die Prüfung der Ergebnisse auf 
Plausibilität einen solch hohen Aufwand, dass ersatzweise immer dort, wo die 
Darstellung der Ergebnisse auch nach dem Migrationshintergrund gefordert ist, 
das Merkmal „Ausländer“ in die Darstellung der statistischen Ergebnisse aufge-
nommen wurde. 

1. Wie viele Personen zwischen 25 und 35 Jahren ohne Ausbildung bzw. mit 
nur geringer Qualifikation sind derzeit jeweils im Rechtskreis des Zweiten 
bzw. Dritten Buches Sozialgesetzbuch (SGB II bzw. SGB III) registriert und 
gehören damit potenziell zur Zielgruppe der Initiative „AusBILDUNG wird 
was – Spätstarter gesucht“ (bitte sowohl bundesweit als auch nach Bundes-
ländern aufgeschlüsselt, unter Angabe des Geschlechts, eines möglichen 
Migrationshintergrunds sowie des Status Alleinerziehende bzw. Berufs-
rückkehrerinnen und Berufsrückkehrer darstellen)?

Zum Stand November 2014 waren bundesweit insgesamt 322 186 Personen 
zwischen 25 und 35 Jahren ohne abgeschlossene Berufsausbildung arbeitslos 
gemeldet. Zusammen mit den nach § 81 Absatz 2 des Dritten Buches Sozial-
gesetzbuch (SGB III) als berufsentfremdet geltenden Arbeitslosen zwischen 
25 und 35 Jahren sind 339 597 geringqualifiziert. Die Daten mit den gewünsch-
ten Differenzierungen sind in dem als Anlage beigefügten Anhang aus Tabelle 1 
ersichtlich.

2. Wie viele junge Menschen haben im Rahmen der Initiative „AusBILDUNG 
wird was – Spätstarter gesucht“ bisher eine abschlussorientierte Qualifika-
tion begonnen (Zugänge bitte ab Februar 2013 in Dreimonatsblöcken und 
unter Angabe der jeweiligen Maßnahmeart in Voll- und Teilzeit, sowohl 
bundesweit als auch nach Bundesländern aufgeschlüsselt, darstellen)?

Die Zielgröße von 100 000 jungen Erwachsenen soll innerhalb von drei Jahren 
bis Ende 2015 erreicht werden. Daher beginnt der Auswertungszeitraum ab 
Januar 2013. 

Von Januar 2013 bis August 2014 haben bundesweit insgesamt 48 569 junge Er-
wachsene im Alter von 25 bis unter 35 Jahre eine abschlussorientierte Weiterbil-
dung bzw. eine Ausbildung begonnen. Davon waren 42 690 junge Erwachsene 
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im Rahmen der Förderung der beruflichen Weiterbildung in eine abschluss-
orientierte Weiterbildung eingetreten. Von diesen Eintritten erfolgten 39 084 
(91,6 Prozent) in Maßnahmen mit Vollzeitunterricht und 2 553 (8,4 Prozent) in 
Teilzeitunterricht. Darüber hinaus konnten im Berichtsjahr 2013/2014 im Rah-
men der Initiative insgesamt 5 879 bei Agenturen für Arbeit und gemeinsamen 
Einrichtungen gemeldete Bewerber für eine allgemeine (ungeförderte) Berufs-
ausbildung gewonnen werden. 

Die Daten mit den gewünschten Differenzierungen zu den abschlussorientierten 
Weiterbildungsförderungen sind in dem Anhang in Tabelle 2a enthalten. Die 
Fallzahlen zu den ungeförderten Berufsausbildungen sind getrennt nach Län-
dern in dem Anhang aus Tabelle 2b ersichtlich.

3. Wie viele dieser jungen Menschen kamen jeweils aus dem SGB II oder dem 
SGB III, aus einer Beschäftigung bzw. waren Alleinerziehende, Berufs-
rückkehrerinnen oder Berufsrückkehrer, und wie viele davon waren jeweils 
ohne Ausbildung bzw. gering qualifiziert (bitte sowohl bundesweit als auch 
nach Bundesländern aufgeschlüsselt und unter Angabe des Geschlechts der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie eines möglichen Migrationshinter-
grunds aufführen)?

Die Beantwortung der Frage bezieht sich nur auf die im Rahmen der beruflichen 
Weiterbildung geförderten Teilnehmer, da eine differenzierte Auswertung zu 
den außerhalb der beruflichen Weiterbildungsförderung durchgeführten Ausbil-
dungen nicht nach den gewünschten Merkmalen möglich ist.

Von den insgesamt 42 690 jungen Menschen im Alter von 25 bis unter 35 Jah-
ren, die von Januar 2013 bis August 2014 in eine geförderte abschlussorientierte 
Weiterbildung eintraten, entfielen 25 178 Teilnehmer auf den Rechtskreis 
SGB III (59 Prozent) und 17 512 (41 Prozent) auf den Rechtskreis des Zweiten 
Buches Sozialgesetzbuch (SGB II). Die Zahl der aus einer Beschäftigung in eine 
abschlussorientierte Weiterbildung eingetretenen Teilnehmenden kann nur nähe-
rungsweise über die Förderung im Rahmen des Sonderprogramms WeGebAU 
ermittelt werden. Demnach wurden 2 640 oder 6,2 Prozent aller Eintritte nach 
dem Sonderprogramm „Weiterbildung Geringqualifizierter und beschäftigter 
Älterer in Unternehmen“ (WeGebAU) gefördert und waren somit vor Eintritt be-
schäftigt. Bundesweit und rechtskreisübergreifend entfielen 5 248 (12,3 Pro-
zent) der Eintritte in eine abschlussorientierte Weiterbildung auf Alleinerzie-
hende, 1 972 (4,6 Prozent) auf Berufsrückkehrende, 25 977 (60,9 Prozent) auf 
Geringqualifizierte und 5 960 (14 Prozent) auf Ausländer. Nach Geschlecht dif-
ferenziert betrachtet, befanden sich unter allen Eintritten 17 739 oder 41,6 Pro-
zent Frauen und 24 951 oder 58,4 Prozent Männer. 

Die weitere Differenzierung der Eintrittszahlen nach Ländern und den in der 
Frage angeführten Personengruppen sind in dem Anhang in Tabelle 3 enthalten.

4. Wie viele junge Menschen absolvieren aktuell im Rahmen der Initiative 
eine abschlussorientierte Qualifikation (Bestand bitte sowohl bundesweit 
als auch nach Bundesländern aufgeschlüsselt, als auch unter Angabe des 
Geschlechts, eines möglichen Migrationshintergrunds sowie des Status 
Alleinerziehende bzw. Berufsrückkehrerinnen und Berufsrückkehrer dar-
stellen)?

Im August 2014 befanden sich bundesweit und rechtskreisübergreifend 32 483 
junge Menschen im Alter von 25 bis unter 35 Jahren in einer geförderten ab-
schlussorientierten Qualifizierung. Unter diesen Teilnehmenden befanden sich 
17 707 (54,5 Prozent) Männer, 14 776 (45,5 Prozent) Frauen, 4 281 (13,2 Pro-
zent) Ausländer, 4 208 (13 Prozent) Alleinerziehende und 1 742 (5,4 Prozent) 
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Berufsrückkehrende. Nach Ländern aufgeschlüsselt sind die Ergebnisse in der 
im Anhang beigefügten Tabelle 4 enthalten.

5. Wie viele Austritte nach erfolgreich absolvierter (Teil-)Qualifizierung gab 
es bisher im Rahmen der Initiative (bitte sowohl bundesweit als auch nach 
Bundesländern aufgeschlüsselt, als auch unter Angabe des Geschlechts, eines
möglichen Migrationshintergrunds sowie des Status Alleinerziehende bzw. 
Berufsrückkehrerinnen und Berufsrückkehrer und nach Maßnahmeart in 
Voll- und Teilzeit darstellen)?

Die Auswertung der Austritte erfolgt statistisch auf Basis der allgemeinen Ar-
beitsmarktstatistik, eingegrenzt auf die Zielgruppe und den Berichtszeitraum, 
unabhängig vom Zeitpunkt des Eintritts in die Förderung, der deutlich vor Be-
ginn der Initiative liegen kann. 

Bundesweit und rechtskreisübergreifend sind demnach von Januar 2013 bis Au-
gust 2014 aus abschlussorientierten Weiterbildungsmaßnahmen 39 898 junge 
Menschen im Alter von 25 bis unter 35 Jahren ausgetreten. Davon haben 30 297 
(75,9 Prozent aller Austritte) die Weiterbildungsmaßnahme bis zum vorgesehe-
nen Ende besucht und das Maßnahmeziel erreicht und somit erfolgreich an der 
Qualifizierung teilgenommen. Unter allen 30 297 Austritten, die erfolgreich an 
der Qualifizierung teilgenommen haben, befanden sich 17 562 (58 Prozent) 
Männer, 12 735 (42 Prozent) Frauen, 4 474 (14,8 Prozent) Ausländer, 3 545 
(11,7 Prozent) Alleinerziehende und 1 307 (4,3 Prozent) Berufsrückkehrende 
sowie insgesamt 3 251 (10,7 Prozent) mit zertifizierter Teilqualifikation.

Von allen 39 898 Austritten nahmen 36 471 an einer Maßnahme mit Vollzeitun-
terricht teil (91,4 Prozent). Von allen 30 297 Austritten mit einer erfolgreichen 
Teilnahme kamen 27 555 oder 90,9 Prozent aus Maßnahmen mit Vollzeitunter-
richt.

Die gewünschte Darstellung nach Ländern ist in der im Anhang beigefügten 
Tabelle 5 enthalten.

6. a) Wie viele Abbrüche von Maßnahmen gab es bisher im Rahmen der Ini-
tiative sowohl bundesweit als auch nach Bundesländern (bitte auch unter 
Angabe des Geschlechts der Teilnehmerinnen und Teilnehmer, der je-
weiligen Maßnahmeart, eines möglichen Migrationshintergrunds sowie 
des Status Alleinerziehende bzw. Berufsrückkehrerinnen und Berufs-
rückkehrer darstellen)?

Die Abbrüche der Teilnehmer an der Spätstarter-Initiative werden von der BA 
nicht gesondert erfasst. Daher können nur Angaben über Abbrüche generell ge-
macht werden, die im Zeitraum von Januar 2013 bis August 2014 erfolgten. Die 
Maßnahmeeintritte können hierbei aber auch deutlich vor Beginn der Initiative 
liegen. 

Danach haben 9 127 der ausgetretenen Teilnehmer die Teilnahme vorzeitig ab-
gebrochen (22,9 Prozent aller Austritte), davon entfielen 3 676 (40,3 Prozent al-
ler Abbrüche) auf Frauen und 5 451 (59,7 Prozent) auf Männer. 1 151 Abbrüche 
(12,6 Prozent) entfielen auf Ausländer, 1 234 (13,5 Prozent) auf Alleinerzie-
hende und 354 (3,9 Prozent) auf Berufsrückkehrende.

Die Ergebnisse insgesamt und nach Bundesländern differenziert sind in der im 
Anhang beigefügten Tabelle 6a enthalten.
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b) Aus welchen Gründen wurden die Maßnahmen nach Kenntnis der Bun-
desregierung abgebrochen, und welche Abbruchdynamik lässt sich be-
obachten?

Zu den statistisch eingeschränkten Auswertungsmöglichkeiten siehe die Ant-
wort zu Frage 6a.

Von den insgesamt 9 127 Abbrüchen erfolgten 1 378 (15,1 Prozent) wegen Ar-
beitsaufnahme, 360 (3,9 Prozent) wegen mangelnder Leistung, 3 718 (40,7 Pro-
zent) wegen längerer Fehlzeiten und 3 671 (40,2 Prozent) gaben sonstige 
Gründe für den vorzeitigen Abbruch der Teilnahme an.

Um eine gesicherte Beurteilung des Abbruchverhaltens in diesem Bereich der 
Weiterbildungsförderung vornehmen zu können, ist es erforderlich, dass die sta-
tistischen Daten zur Zahl der Abbrüche über einen Zeitraum von 24 Monaten 
vorliegen. Grund hierfür ist, dass die Zahlen der Maßnahmeeintritte und die der 
Maßnahmeaustritte sich nicht gleichmäßig auf die einzelnen Berichtsmonate 
verteilen, sondern monatlich stark schwanken. Vor diesem Hintergrund sollten 
für die Bewertung der Entwicklung von Austritts- und Abbruchszahlen mög-
lichst zusammengefasste 12-Monatszeiträume herangezogen werden. Dies ist 
für die Zahl der Austritte seit Beginn der Initiative zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht möglich. 

Eine nach den Maßnahmearten differenzierte Darstellung für den Zeitraum Ja-
nuar 2013 bis August 2014 ist in der im Anhang beigefügten Tabelle 6b enthal-
ten. 

c) Wie stellen sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Abbruchquoten 
bei der Spätstarterinitiative im Vergleich zu den Abbruchquoten bei 
Maßnahmen dieser Art im Allgemeinen dar?

Unabhängig vom Alter haben daher insgesamt 86 133 Teilnehmer von Januar 
2013 bis August 2014 eine abschlussorientierte Weiterbildungsmaßnahme been-
det, davon 18 142 vorzeitig, was eine Abbruchsquote von 21,1 Prozent ergibt. 
Damit liegt die Abbruchsquote der mit der Initiative angesprochenen Zielgruppe 
um 1,8 Prozentpunkte über dem Durchschnitt. Mit 32 976 entfällt der Großteil 
der Austritte aus abschlussorientierten Weiterbildungsmaßnahmen junger Men-
schen auf Teilnehmende aus Umschulungsmaßnahmen (Förderung der berufli-
chen Weiterbildung mit Abschluss). Hier liegt die Abbruchsquote mit 24,4 Pro-
zent um 1,3 Prozentpunkte über der Abbruchsquote aller Austritte aus Umschu-
lungsmaßnahmen im entsprechenden Zeitraum. 

Eine Darstellung der Abbruchsquoten nach Maßnahmearten und ausgewählten 
Austrittszeiträumen ist in der im Anhang beigefügten Tabelle 6c enthalten.

d) Wie stellt sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Abbruchquote im 
Rahmen der Initiative im Land Thüringen dar, wo ein begleitendes Mo-
dellprojekt finanzielle Anreize setzt, mit denen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer motiviert werden sollen, eine abschlussorientierte Qualifi-
kation möglichst bis zum Ende durchzuhalten (vgl. www.bagarbeit.de 
„DGB-Erfolg: BA-Verwaltungsrat beschließt ‚Initiative zur Ausbildung 
junger Erwachsener‘ “)? 

Das Thüringer Modellprojekt konzentriert sich auf eine eng begrenzte Zahl von 
Teilnehmern. Valide Aussagen können zurzeit noch nicht gemacht werden.
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e) Welchen Handlungsbedarf sieht die Bundesregierung, um die Zahl der 
Abbrüche (auch möglicherweise im Hinblick auf bestimmte Gruppen, 
wie zum Beispiel Alleinerziehende, zuvor bereits Berufstätige, be-
stimmte Altersgruppen usw.) zu verringern?

Auch wenn die Abbruchquote in der Altersgruppe der 25- bis unter 35-Jährigen 
nicht signifikant höher ist als im Bundesdurchschnitt aller Altersgruppen, sehen 
die Bundesregierung und die BA hier Handlungsbedarf. Maßnahmeabbrüche 
können einerseits im Vorfeld durch qualifizierte Beratung und sorgfältige Teil-
nehmerauswahl verringert werden. Mit dem neu eingeführten Instrument „Um-
schulungsbegleitende Hilfen“ sollen durch zusätzliche Unterstützungsmaßnah-
men Abbrüche während einer Maßnahme reduziert bzw. verhindert werden. Die 
Bundesregierung wird im Weiteren prüfen, ob durch Anpassungen des gesetz-
lichen Förderinstrumentariums abschlussorientierte Qualifizierungen noch stär-
ker unterstützt werden können. 

7. Welche konkreten Schritte hat die Bundesregierung bereits ergriffen, um 
den in ihrem Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD nieder-
geschriebenen Passus, sie wolle die Initiative „AusBILDUNG wird was – 
Spätstarter gesucht“ als Programm „2. Chance“ engagiert fortführen und 
bessere finanzielle Rahmenbedingungen dafür schaffen (vgl. den Abschnitt 
„Übergang Schule – Ausbildung – Beruf“ des Koalitionsvertrags), umzu-
setzen? 

Wie im Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD vereinbart, soll die In-
itiative engagiert fortgeführt werden. Es wird auch geprüft, ob und ggf. wie 
durch finanzielle Anreize und weitere umschulungsbegleitende Hilfen die Be-
reitschaft, das Durchhaltevermögen und der Erfolg junger Erwachsener beim 
Nachholen von Berufsabschlüssen gefördert werden kann. Die Sonderpro-
gramme der BA, die speziell auf das Nachholen von Berufsabschlüssen ausge-
richtet sind, werden auch im Jahr 2015 fortgeführt (IFlaS/ WeGebAU). Sie bie-
ten auch für Arbeitgeber Anreize, ihr Engagement in der Nachqualifizierung 
junger Erwachsener zu verstärken.

8. Welche Kooperationen hat die BA dabei mit den Ländern gesucht, gibt es 
Unterschiede in der Zusammenarbeit, und wenn ja, zeigen sich signifikante 
Unterschiede in den Erfolgsquoten?

Gezielte Kooperationen mit den Ländern erfolgen beim Thema Fachkräftesiche-
rung. Darüber hinaus steht die BA z. B. auch im Rahmen der von der Bundes-
regierung initiierten „Ausbildungs- und Qualifizierungsoffensive Altenpflege“ 
und der Initiative „Qualifizierung von Erziehern“ im Dialog mit den Ländern, 
um Potenziale zur Aus- und Weiterbildung noch stärker zu erschließen. Die In-
itiative „Erstausbildung junger Erwachsener“ ist auch regelmäßig Gegenstand 
der Besprechungen zu den Kooperationsvereinbarungen mit den Ländern und 
Thema der Arbeitsgruppe „Eingliederung“ des Bund-Länder-Ausschusses für 
die Grundsicherung für Arbeitsuchende (§ 18c SGB II), bei der die BA mit ein-
gebunden ist.
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9. Gibt es eine Begleitforschung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung der Bundesagentur für Arbeit (IAB) zu dieser Initiative, und wenn 
ja, unter welcher Fragestellung, und mit welchem Zeitplan?

Wenn nein, warum nicht? 

Eine eigene Begleitforschung zur Initiative „AusBILDUNG wird was – Spät-
starter gesucht“ ist nicht beabsichtigt. Der Forschungsbereich des IAB „Bil-
dungs- und Erwerbsverläufe“ führt allerdings drei Projekte mit inhaltlichem Be-
zug zu Geringqualifizierten sowie zu Maßnahmen durch, die sich an diese Per-
sonengruppe richten. So wird auf Basis des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP)
das Bildungsverhalten formal geringqualifizierter junger Erwachsener im Alter 
von 25 bis 34 untersucht. Anhand multivariater Analysen sollen folgende Fragen 
beantwortet werden: Wer holt einen beruflichen Abschluss nach und von wel-
chen Einflussgrößen ist der Bildungserwerb beeinflusst? Zusätzlich wird danach 
gefragt, ob das Nachholen eines beruflichen Abschlusses die Beschäftigungs-
wahrscheinlichkeit vorher formal geringqualifizierter junger Erwachsener er-
höht. Mit Ergebnissen ist im Frühling 2016 zu rechnen. In einem weiteren Pro-
jekt wird das Weiterbildungsverhalten Erwachsener insgesamt untersucht. In 
diesem Zusammenhang werden auch Geringqualifizierte in den Blick genom-
men, also Personen, die keinen berufsqualifizierenden Abschluss aufweisen und 
36 Monate oder länger weder in Schul- oder Ausbildung, noch in einer berufs-
vorbereitenden Maßnahme sind. In dem dritten Projekt sollen die ersten fünf 
Jahre nach einer berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme in den Blick genom-
men und Übergangschancen und -risiken an der ersten und zweiten Schwelle 
analysiert werden. 
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